
DAS KR  ER XAVERS EINE BUDDHISTISCHE
NDE?*

vo  Bn eorg Schurhammer SJ
Die christliche Überheferung 2ın an 47

Im Jahresbrief der Philippinenprovinz lxder Gesellschaft Jesu für das
Jahr 1608 berichtete der Provanzıal (JREGORIO LOPEZ bereits uber das
durch dıe Zeugenaussage des Fausto Rodrigues bekannt gewordene
Krebswunder Xavers. Der Brief erschıen 1n iıtalıenischer Übersetzung
1611 ın om,  48 1n deutscher 1612 1n Augsburg.“ Die ıtalienısche Ausgabe
verwertete schon V 1 13 5 ] für seiıne iıtalıenısche ber-
tıragyung des großen XaverJjuslebens von LUCENA, cdıe 1613 1ın der
ewıigen Stadt veroftentlıchte.59 Im gleichen Tre sandte Francısco
de Otaco 5 ] der Rektor des Gebü-Kollegs, ine mtliıche Abschrift
des Zeugenverhörs über das Krebswunder den spanıschen Assıstenten
Nicoläas Almazan 5J. der darauthin als Zeuge dafür 1m romiıischen
kemissorialprozeß ıUr Heiligsprechung X avers auftrat. Sechs weıtere
Zeugen sagten 1n Rom, Lissabon un Quilon ber das Wun-
der AdUS, da{fß S1e VO  } ıhm als VO  > einer allgemeın bekannten Tatsache
seıtens glaubwürdiger Personen g*ehor;t hätten. In —  der Relatıo super
sanctıtate et mıraculıs Francıscı A aver1, welche c1e re1l mıiıt der Vor-
bereitung des Heilıgsprechungsprozesses beauftragten Uditoren der ota
619 diem aps überreichten, wıdmeten S1e dem Krebswunder einen
eigenen Abschnitt.! | D fand darum anıch Aufnahme 1n dem Gompendı0
della Vaıta del Francesco AÄaver10, das 1m Auftrag des Ordens-
generals Viüitelleschi VON (SIOVANNI (SIROLAMO SOPRANIS 5 ] für die Heilig-
sprechungsieijer vertaßt wuridie und 6292 anOoNYy m 1n Rom, Neapel, Bo-
ogna, Mailand Un Venedig erschien un 1 Rom auch auf Spanisch

Vgl diese Zeitschrift 109— 12921
a7 Für das Folgende ‚ehe beiden Artikel: Eın christlicher Japanischer
Prunkschirm des { Jahrhunderts In Artıbus Asıae 1927 094— und Der
angebliche „Japanische“ Sonnenschirm des heiligen Franz Xaver, ıb 1930—

04—69 134—140 199— 9205
Lettera Annua della Provincıa delle Fılıppine dell” Anno DCGVIUIIL. scr1ıtta

dal Gregori0 Lopez Provincıale 2ın quell‘ Isole (Roma 59— 63
49 Summarıscher Bericht, WAdSs sıch ın den Philıppinischen nsulen ım Jahr
Chrıistz 1608, fürnemblich ın Geistlichen Sachen und Fortpflantzung des heilıgen
Catholischen Glaubens denckwürdigs zugetlragen (Augspurg 1612 Eine fran-
zösiısche Übersetzung erschiıen In Lille 1614
50 1la del Francesco X avıer della Gompagnia dı (71eSu (Roma 1618 185
51 Das Originalmanuskript ıst 1n der Vatikanischen Bibliothek: Vat Barberin
92717/4; der Abschnitt ist 60v—61v
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unter dem Tätel E ém bhendio de la ıda del Santo VE Francısco A avıer
herausgegeben wurde. urch die Heilıgsprechungsbulle VO  H 623 wurde
das er in der SANZCIH Welt kannt, auch 1n Japan, seit langem
die Christenverfolgung tobte Dire me1ısten Missionare, miıt ıhnen die
chıinesıisch-]Japanısche Malerschule der Missıon, nach Makao g..
Jüchtet Dort vernahmen SE dae Kunde VO  - der Selıgsprechung und 623
VO  — der Heiligsprechung Aavers. Diese Nachrichten lösten eine gewaltige
Welle der Begeisterung für den Gründer der 18S10N 1n Japan ‚uS, VO  -

der Provanzıal FRANCISCO ACHECO d 21 deptember 623 schrieb:
„Die Bilder des heilıgen Xaver bringen, da dıe Christen s1e 1 Innern
ıhrer Hauser bewahren, weniger Gefahr, und iıch sandte schon eines den
Christen VO  - Satsuma, dem ersten Haften, dem Xaver kam Damıt
S1€e Kenntnis VO  — dem eılagen erhalten, verftalßte INa  - dıeses Jahr in
Makao se1n Leben 1n der Sprache un chrift apans lasse sofort
unter den Christen verbreıten, die großen I rost empfinden werden,
lesen hören, un!' vaiel Frucht daraus zıehen werden, w1e sS1e dıes mıt
dem Leben uNnseTEeSsS heiligen Vaters Ignatiıus aten, das VOT wel Jahren
unter ıhnen verbreitet wurde. Sie faßten große Verehrung für den He1-
lıgen und errichteten seinen Ehren vriele Bruderschaften, daß alleın
1n der Nagasakı dıe Miıtglieder se1iner Bruderschaft zweitausend
übersteigen. Sie haben große Andacht sSeEINEeEmM Bıild, und nach un nach
lasse ıch soviele malen, als iıch kann, und gebe S1e den Christen.“ Als
ACHECO diıesen Brief schrıeb, noch Jesuiten iın apan, darunter
fünf jJapanische, wel astılısche un sechs italıenische Patres sowl1e fünf
japanısche Brüder. Man hatte 11 diıesem Jahr trotz der Verfolgung noch
zweıtausend Erwachsene getauft.®

624 wurde Xaver ZU' Patron Makaos und der FaNnzZeN Japanproviınz
rwahlt Die dabei 1n der abgehaltenen Feste übertrafen Pracht
alle, die Makao se1it se1ner Gründung gesehen hatte Im gleichen Jahr
chıickte die Japanısche Ordensproviınz VO  $ a uSs Sebast120
©r  . —_ nach Rom, amıt für dıe Selig- un Heiligsprechung Xavers,
für dıe übersandte Reliquie des Heiligen und für die erwlesenen Gnaden
danke SOWI1Ee eue Gnaden, VOT eMmMm E LNEUC Mitarbeiter, ate Er
brachte auch Geschenke nach Rom ein Schwert, mit dem INa  w die
Christen iıhres auDens WESCH hingerichtet hatte; ferner schön miıt old-
verzıerungen geschrıebene Japanısche Briefie, wor1n dıe Christen Aaus

den Hauptorten der MissJıon: Nagasakı, Arıma, dem Binnenmeer,
dem Gokinaji und dem Norden, Pıa ul für die Seligsprechung Aavers
dankten. Eın weıteres Geschenk sandte dıe 1ssıon ohl dieselbe eıt
VO  - akao dAUuS nach oOm, namlıch den 1n der chraistliıchen chinesisch-
Japanıschen Malerschule hergestellten Prunkschirm, der sıch heute noch
1mM römischen Profeßhanus der Gesellschaft Jesu befindet Der ußere Fries

Römisches Archiv S] Japdın. 3 5 156
158— 158 v
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des Schirms stellt 1n Goldlackarbeit eiIne Reihe VO  e Szenen &®  .US dem
Koreafeldzug des Jahres 5992 dar, 1n dem die christlichen Daiımyös dıe
Hauptstadt COoUuU. eroberten und bıs ZU1 chiınesıschen Grenze vordrangen.
In den acht dargestellten Szenen kehrt auf den Bannern und Schilden
der chrıastlıchen Soldaten steis das Kreuz und dreımal auch der Krebs
mıiıt dem Kruzifix 1in den Scheren wieder Zeichen des Schutzes avers
1n den Kämpfen Korea ein Beweis dafür, W1€e popular das rebs-
wunder bereits 15 der jJapanıschen Mission geworden WAarT.

In Yedo, dem heutigen Tokyo, der Residenz des Sh  Öguns, hatte Fray
Jerönımo de Jesüs OFM 598 mıt Erlaubnis des Shöguns
le 1ne Kirche erbaut; 1611 hatten auch 1C Jesuiten beschlossen,
Jer eıne Niederlassung gründen 1623 bestanden hıer und 1n der
Nac  arschaft bereits blühende Christengemeinden unter der Leitung
des Girolamo de e ] 15 5 ] und \ u Franziskaners Fray Francisco

> 7 D als le 5 der drıtte Sh'  Öögun, eın eifriger Buddchıiıst un:
unversöhnlıcher Feind der Chrasten, seiInen Regierungsantrıtt mıiıt einer
wutenden Verfolgung der verhaßten Religion eroffnete. Am Dezember
1623 wurden 1mM Sudwesten der be1 Shiba, auf dem Wege ZU

Vorort Mexguro, funfzıg Christen ebendig verbrannt, darunter de
Angelis und Fray Galvez Am 29 des gleichen Monats folgten ıhnen
26 weıtere Chrısten 1mMm ode nach.° Jetzt tolgte 15 edo Martyrıum anıf
Martyrıum 634 das dies Sebastı20 L ıd S] der 1624 nach Rom
gefahren war>®® biıs dıe letzte Spur des Christentums ausgelöscht
se1In schien. Alle vorgefundenen christliıchen Gegenstande wurden VCI-

nıchtet, die tremide Relıguon wurde unter Todesstrafe verboten, un jeder
multe sıch VO  - dem Bonzen, dessen Sekte und Tempel SeINn Wohn-
bezirk gehörte, eine Bescheinigung yeben assen.7 Niach der Nieder-
werfung dies Bauernaufstandes ın Shımabara 16358 wurden die Vertol-
gungsgesetze noch verschärft: Ile Bewohner mufßten offen Papıeramu-
lette uber den Kleidern tragen, un die Praämıien für die NZzeEIFE eiINes
Paters, Bruders oder Christen wurden erhoöht. 1639 starb Pedro S 1,
der Jletzte jJapanısche Jesuat, 1n edo als Martyrer für se1ınen auben.®
Seit 1640 War Japan hermetisch SCcCHCH das Ausland verschlossen. Um
den Spionen der Verfolger besser entgehen, hielten sıch dıe Missionare,
WCNN S1E nach edo kamen, me1nst 1n dessen Vororten auf, vielfach
auch TE Christen wohnten. Dre verlassenen Christen, CZWUNSCH, sıch

LEON PAGES, Hıstorre de la relıgı0n chretzienne a  OR deputs 15985 JUSGU' A
1651, (Parıs 1 9 5 E 194, 548, 557— 558

557—567
801—804

57 560
HUBERT IESLIK Das Schicksal der etzten Japanmıissionare 1m 17 Jahr-

hundert 1n Neue Leıtschrıift f ür Missıonswissenschaft 13 (1957) 27—98, 119227921
ID Pedro Kasui1 (1587—1639), der letzte jJapaniısche Jesuilt der Tokugawa-

Zeit, 1n Monumenta Nıpponica 15 (Tokyo 1959—60) E E
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unter buddhistische Tempel un Bonzen stellen, fıelen allmählich b
oder starben Um ıhre Verfolger tauschen, stellten S1e öfters Marıa
unter dem Bilde dACI' buddhistischen Gottin Kwannon dar 9929 -
schien 1n Ookyo iıne chriıft VO HArRA nNns und I{ SURU Maro, Kakuretaru
Edo Kırıshıtan ısekhı |Unbekannte Tatsachen über die Christen VOoO  -

1t- Yedo|, worın die Verfasser, vielleicht etiwas weıt gehend, VO  -

angeblich chrıstlachen UÜberresten und Überlieferungen 1n den eguro-
Tempeln Dazen-92, Taıshö-ıin und banr yu-gı prechen und darauf hiın-
weısen, da{iß Meguro dıe Zufluchtsstätte der Yedochristen ZUrTr eit der
Verfolgung 1Mm ET Jahrhundert war.®

Die buddhaiıstische Überlieferung 2n Japan
Am Februar 9057 besuchte ıch Meguro mıt meınem Mıiıtbruder
Heinrich Professor für ormentalısche Religionen der

Katholischen Universität Joch: Daıgaku 1n Tokyo, der Jikaku-Legende
auf den Grund gehen An einem kleinen, durch wel dünne Kaskaden
gespeisten Teıich vorbei führte eEINe hohe Steintreppe 1Nau ZU

Fudöson- 1 empel, der Bonze un die AÄAdresse des ihm unterstehenden
Jöjuin- oder akosan- l empels und einen Einblattdruck gab, der den
Tıtel Meguro Fudöson eng1 trug un!: kurz dıe Geschichte des Heıliıgtums
enthielt.®1

Danach wurde der Tempel VO  - Jıkaku, dem dritten Vorsteher der
J endaısekte, &59 gegründet der alteste 1m anzZCH Bezirk!
15Jjahrig kam der Stifter das erste nach Mexguro, auf dem Weg ZU

Hiei-zan, unter Dengyö Daishıi studıerte un: dann 838 nach
China gıng, das zehn Jahre lang bereiste. Nach Japan zurückgekehrt,
rhıelt den ıte B  do Daishoöshz und erbaute den Tempel (auch
Tazeısan genannt, weıl ıhm der Kalser enl wa S60 ıne Tatel mıiıt dem
Namen Tazer 7a0O, der Ryüsen)1, nach einem Spruch, den der Eirbauer
auf einen Balken schrıeb) Als Jıkaku SE1IN Zepter O) war(f,

erfahren., den chreıin bauen sollte, entsprang der Stelle,
nıedertiel (am Fuflß der heutigen Treppe), eiIn Quell, der einen Teıch

bıldete un: der darum den Namen ToRko ıke Trhielt 700 Jahre
spater, 1557, wurde der Tempel restaurıert, xber 615 brannte ganz-
ıch ab: 11UT die Statue Fudös, VO  - Jıkaku geschnitzt, un: das ‚kost-
are Schwert des Paradieses‘, das S1E hielt, wurden gerettet. 1630 wurde

1920 wurden neben anderen christlichen Gegenständen auch Xaveriusbilder in
Sendaji be]l Kyöto entdeckt Report upon Archaeologıcal Research |Kyöto
} und Plates l_y 5’ 9) Eın Gemälde miıt Ignatıus un Xaver

ihren Füßen, heimlich durch alle Verfolgungen hindurch bewahrt, drient vielfach
noch be1 den Kryptochristen der Hirado- und otö-Inseln als Altarbild be1 den
höchsten Festen de's Kirchenjahres (vgl. das farbıge ıld 1n WILLIAM KYAN
an PAUL ] AGITA, Saınt TANCLS X avıer [Nagoya 1949])
61 Die Übersetzung dıieser un! der folgenden Druckschriftten verdanken WITr
der ute unseTCS studienhalber 1n Rom weiılenden Mitbruders DYSIUS
Hayashı
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Shöjun Daisöj  O, der tifter des Gokoku-in-Tempels 1m Ueno-Park, ZU

Vorsteher des Fudöson-Schreines ernannt. Um dıese eıt begann der
ögun emıtsu den Neubau des Tempels, den 1638 prunkvoll
vollendete, dafß 11aAan ıh €Zuro goten, den Meguro-Palast, nannte.
emitsu Warlr eın großer Verehrer Fudös, der iıhm helfen mußte, Japan

se1inNne C1N: zu verteidigen; viele seiner Nachfolger kamen hıerher.
den Gott verehren. ne Wallfahrt der Bewohner JTokyos dıesem

chrein WAar beruühmt, da{fß aler W1E S  S h ı und La
Kwazan S1e in ıhren Farbdrucken unter dem 1te Meguro möOde Meguro-
Wallfahrt) verewıgten. Am 25 Maı 945 fiel der Tempel eiınem Luft-
angrıff ZU Opfer un: wurde durch einen Neubau ersetzt

Vom Fudöson- L empel AaUS tfanden WITr nach einıgem Hın- un! Her-
fragen schließlich 1 Häusergewirr auf der anderen Seite der aupt-
straße den Tako Y akushı N yoraz oder Jöjuin- Lempel, 1mM Volksmund
eintfach / akosan- Lempel genannt. Er War 1mMm etzten Weltkrieg abge-
brannt, und eın Brettergerüst für den Neubau stand se1ner Stelle:;:
aber jenseits esselben, hınter einem Gärtchen, hatte 111a  =) einen PTrOVI-
sorıschen Tempel miıt einer daran anstoß%enden Wohnung für den Bonzen
errichtet. ach einıgen einleitenden Worten sagten WIT dem Bonzen, der
auf dem erhohten, mattenbelegten Boden des Tempels saiß, WITr interes-
s1ierten uns tür die Geschichte sSe1NESs Schreines. Er egte ZWwe Kıssen VOT

UNS, Iud uULLSs Sıtzen e1in und kam mıt einem Holzbehaälter zurück, der
die I empelchronik 1n orm eıner langen Schriftrolle enthielt. Inzwischen
reichte 1Ne€e Frauenhand hınter der halbgeöffneten Schiebetüre eın Brett
mıiıt dre Täalßchen 1lee herein. ahrend der ONZE und meın Begleiuter
die Handschrift entziıfferten, notierte iıch kurz ıhren Hauptinhalt. Er gab
den Inhalt der VO  } 1TFORD übersetzten Broschüre wieder, enthielt aber
auch manches Newue.

‚Jıkaku Dauysh]1 wurde 1n SE1INET Jugend augenkrank. Er rief die
Hıltfe des Y akushıi Nyorai a  9 der 1h; heılte Zum ank schnıtzte Aaus
wunderbarem olız dessen Bıldnıis, eine kleine Statue Damıit füuhr
nach China, geriet jJedo unterwegs ın eiınen heftigen Sturm Das Schitf
War 1 Gefahr sinken, wurde .ber eine Küste geworfen. Da fielen
zehn eeräuber üuber Jikaku er, der ıcht wulste, Was tun sollte, und

selınem Hotoke ott) betete, iındem STETS den Namen des Yakushi
Nyorai anrıeli. Und wunderbar! Die wilden Seeräuber verschonten iıh
icht UT, sondern brachten ıh ORa Z einer Wohnstätte VO  - Menschen
Dann flohen s1e, Jikaku War durch Buddha geretiet! Er blieb ange
1n China, besuchte onzen, studijerte und wurde 1N dıe aıten eingeweıht.

Als X aver sıch Amboina näherte, kamen seinem Boot zweIl Seeraäuberschiffe
entigegen, worauf se1INE Gefährten Aau's Furcht offene Meer zurückruderten,
bis Ss1e außer Sichtweite OE Xaver ber ermutigte SE1INe Begleıter, sS1e kehr-
ten U und amen miıt Gottes Hılte glücklich nach Hatıwi (Monumenta X ave-
rı1ana IL, 199; LUCENA, Hıiıstoria da ıda do Padre Francısco de X avier ( Lisboa

DD
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Schließlich ehrte er nach Japan zurück. Auf der Überfahrt überraschte
ıh: wıeder ein Sturm, währenddes e1inNn boser Fisch Qus dem Meer tauchte
und das Schift umzusturzen suchte Die Lage War außerst gefährlich.
e1] die Fiusche auch Menschen TESSEN. Da ahm Jıkaku se1n Bildnis und
betete wieder Yakushıi Nyoraı. Plötzlich erschien 1mM Schiff dessen (50=
stalt und befahl Jıkaku, das Yakushz N yoraz-Bildnis 1Ns Meer werfen,

viele Menschen retiten un das Gesetz Buddhas verbreıten.
Jikaku tat Die See wurde ruhig, und entkam dem Teutel. och
War ıhm sechr schwer gefallen, sıch VO  } se1nem Bıldnıs trennen
mussen.

Schliefslich erreichte das Schiff seinen Hafen wıeder. Da, 1mM Herbst
des gleichen ahres, erschıen Jıkaku 1m Iraum das kleine Bildnis des
Y akush; Nyorat, das verloren hatte arautfhin tuhr Jıkaku noch 1m
selben Jahr be1 ruhiger See nach Kyüshü zuruück. och eklagte
sehr, dafß das Bildniıs hatte 1Ns Meer werfen mussen. In yöto
raumte m, 1n atsüra werde das Bildnis wiıederfinden. Er schickte
einen se1INeET Jünger orthin. Dieser gelangte nach Hırado, un hier kam
das Bildnis auf dem Hinterkopf eines Tako Octopus) wıieder Vor-
scheın. Was Jıkaku 1mM Iraum gesehen hatte, War also 1in Erfüllung SC-
SaANSCH. Der Jünger ar schr erstaunt un! brachte das Bildnis ach
Miıyako (Kyöto) Jikaku Daıshı Es WAarTr eın merkwürdiges Zusammen-
treiffen arma Darum nennt INa  } das kleine Bildnıs Tako Yakushı
N yorai,

Im zweıten Jahr T en-an (858 kam Jikaku nach Meguro und
erbaute dort den Fudö- Lempel. Damals herrschte 1n der Gegend ıne
schwere Seuche, der vıiele Menschen starben. Fudösama befahl Jıkaku,
hierher solle das Bildnis des T’ako Yakushz Nyoraz ZUr Verehrung
bringen, und die Leute wuürden VO  - ıhren Leiden befreit. Auch
wolle hıer nıcht NUur bei dieser Gelegenheıit, sondern für alle Zukunft
jede bose Krankheit heilen. Jikaku WAar VO  - dieser Mitteilung schr -
griffen Er tellte ein Biıldnis des Tako Y akushz N yoraı auf, in großer
(xestalt geschnitzt, tat 1n den Bauch des größeren das kleine Bildnis un
verehrte 6c5. 800 Jahre spater wurde dieser T'empel VO drıtten Ooku-
gawa-Shögun lemıtsu NC  e erbaut und stark vergrößert. Damals
wurde dem Tempel noch eınmal der Name Tako Yakushı N yoraı g‘.-
geben Ö Dies Manuskript wurde geschrıeben 1m ersten Jahr JöRyO
(Zeikyö 684

Nachdem WIT die Tempelchronik gelesen hatten, zeigte der Bonze
se1n Heıiligtum. Zur Rechten stand dıe schwarze Statue des Fudö, VO:  -
Flammen umloht. das chwert ın der Rechten un den Strick 1n der
Linken ZUT Bestrafung der Teutel. In der Mitte uüber dem ar befand

Diese Stelle legt die Vermutung nahe, daß der ako Y akushi- T’'empel über-
haupt rst VO  . 1lem1ı fSu erbaut Uun! dessen Leg‘er_lde damals dafür ertunden
wurde.
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sıch das große Bıild des Tako Yakushı Nyorai, des heilenden Buddha, mıt
goldenem Nımbus, auf einer goldenen Lotusblüte sıtzend, die eın Oc-
OPUsS (ZaRo) trug (nur auf der Rückseite des Altars sichtbar). Links VOIN
Altar zeigte S der Bonze einen Kasten mıiıt schwarzen Holzblöcken,
datiert Bunkwa Il 813 D.) womıiıt das Schriftchen gedruc| wurde,
das ITFORD übersetzte. Beim Abschied erhielten WIT einen Faunblattdru
mıt dem Titel Meguro Tako Yakushı hondo saıken gokıfu nega
| Bitte Almosen tür den Neubau des ako akushı- Lempels Vo  —$

Meguro|), der —.  Z kurz den Hauptinhalt des chriftchens MITFORDS
wiedergab und dem Leser mitteilte, dafß der Tempel 1mM ‚etzten Weltkrieg,
Maı 1945, verbrannte. Das 956 gedruckte enthielt auch folgende
historische Angaben ber den Schrein:

‚Im Anfang der Periode Genwa kam lemıtsu D, Jagd
nach eguro. Be! dieser Gelegenheit besuchte den Tiempel und ertuhr
seine Geschichte Wäahrend der Perijode Kwan-eı rekonstruierte dessen
Halle Als dieser Neubau vollendet WAarT, kam Oshizu-no-kata, die Multter
des Hoshina Masayukı (1609—1672), diesem empe und bat für ıhren
Sohn. den drıtten Sohn des zweıten Shöguns ıne Herr-

S1ie wurde erhort. Is ıhr Sohn erwachsen WAaTrT, wurde Feudal-
herr VO  - Takatö 1n der Shinshü(Shinano)-Provinz; VO  — da wurde
nach Al1zu VerSetizZz und wurde der Stammvater der Matsudaira (Hoshina)
Sein Bruder lemitsu, der drıtte ögun, brachte ın dıesem J1 empel, VO  -
dem Ort, woher die Tokugawa-Familie kam, den Gott San]jakubö-Ori-
SONSCNH, damıt edo Feuer beschütze.‘

Wann kam die Legende Aul welche die JT empelchronik des Tako
Yakushı yoraz:-Schreines 1 Jahre 684 erzahlt, oder Wann wurde der
buddhistische Y akushi Nyora1 legendarıschen ako Yakushi Nyorai”
Yakushi Nyoraıi ist eıner der fünf Gotter der Weisheit, muiıt
Tahö, Dainichi, Ashuku und Shaka Sein Verehrer Jıikaku-Daishı
ist eine historısche Persönlichkeit. In Shimotsuke geboren, trat als
chüler des Dengyö Daish] 1n das berühmte Kloster auf dem Hie1i1-zan be1
Kyöto eın 8358 begleitete die Gesandtschaft des Fujıiwara I’sunetsugu
nach China, l NCUN Jahre blieb, die berühmtesten Buddhistentempel
besuchte und viele relig10se Werke kopierte. ach se1ner Rückkehr nach
Japan veröffentlichte seine Forschungsergebnisse 1n 21 Werken bzw.
559 Faszıkeln 854 wurde C Vorsteher azu) der Tendai-Sekte, und
ehn a  re spater (864) starb ın Kyöto un: rhielt den posthumen
1te Jikaku-Daishı.®

Unter seiInen veroffentlichten Werken 1ıst auch das agebucl seıner
Reısen. Von se1iner Fahrt Z Teufelsinsel, dem Verlust und dem Wieder-
finden seiner Yakushi-Statue ıst darın keine Spur nden, wWw1e€e umns

E PAPINOT, Hıstorical and Geographical Dictionary 0} a  an (Tokyo 1909
226
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Dumoulın versichert. Die Tako Yakush:ı-Legende ıst offenbar
iıne r i ndung Das zeigt auch der Artikel uüuber den
Tako-Yakushıi-dö ın Kyoöto 1mM großen buddhistischen Lexiıkon Bukkyo
Dazrıten des MOCHIZUKI SHINKO (I 3468), dessen deutsche Übersetzung
ıch meınem Mıtbruder Wıiılhelm chıffer, Professor für Geschichte
der orıentalıschen Relıgionen und der chinesischen Philosophie der
Katholischen Universität 1n Tokyo, verdanke. Der Artikel lautet:

„T’ako-Yakushı-dö Name eines 1 empels 1im Myöshin]1, Kyoto, aka-
gyö-ku, Shin-Kyögoku. Gehort ZU deizan-Zweig der ödo-Sekte. 182
VO  ®| Zenkö grundgelegt, Eifukun genannt, gehörte zunachst ZUT
JTendaı-ekte Damalıiger Platz unbekannt. Späater (1416?) verlegt nach
Muromach1-N17J6 und dort auf eıner Nnse inmıiıtten e1nNes f eıches aufge-
aut Is Hauptgottheit wurde eINe Statue des Yakushi aufgestellt. Die
Leute nannten ıhn eshalb 5u270-Y akushı (Über-Wasser- Yakushi). 1467
1n Kriegswirren verbrannt, 585 auf Befehl H ıd 5 h ı auf Jetzıgen
Platz verlegt und der ödo-Ddekte übergeben. Während der Tokugawa-
zeıt VOnNn Hoch und Nıiedrig eiirıg verehrt. 788 abgebrannt, wiederauf-
gebaut; 1864 erneut abgebrannt, 1874 LECU aufgebaut. 1911 wıleder abge-
brannt, augenblicklich behelfsmälßiger Bau

Die Yakushi-Statue, Fu{iß hoch, War zuerst auf dem Hıe1-zan und soll
VO  - Saıishö nach der Statue 1mM Enryaku])ı gemacht worden se1n. ber
den Namen ako-Yakush: gıbt viele Theorien. Die wahrscheinlichste
ıst ohl die, dıe ih: VO  ® einem ursprünglıchen aku- Yakushı (Yakushı
Im Welıher) ableitet Un das Tako als volksetymologische Mißdeutung
ansıeht.“

ch *1 WwI1es mıch auch auf die merkwürdige Tatsache I 'iIl, dafß
INnan der Straße ın KYOTO, 1ın der die Hauptkirche der Jesuiten, der
Nambangı, stand und 190778  - 1n neuester eit noch Christengräber
Land,® den Namen ako-Yakushı-Straße gyab, weil die Stelle der
christlıchen 1r e1N T’ako-Yakushı- L’'empelchen zwiıischen der Drıtten
un Viıerten Straße tirat. Auch anderwarts ın Japan errichtete I11Ld  —

Buddhistentempel der Stelle einstiger chrustlicher Kıirchen. In
akı trat die Stelle der Kırche Ehren des heiligen Johannes

des Täufers der Honreny:-Lempel, die Von OS Santos der
Shuntokug:z- Lempel und dıe Stelle der Dominikanerkirche der Koenj32-
Tempel.“ Sollte auch der Tako Yakush:ı-Tempel einen aÜhnlichen Ur=-
SPpTFung und wWeC| gehabt haben? Sollte die Tako Y akushı-Legende ın
Jener eıt der Verfolgung erfunden worden se1N, die Erinnerung
Xaver und se1n Krebswunder verdrangen”? Ias wuürde die sonst —

Ö5 Der Verfasser gubt sehr vıele japanısche un chinesische Lateratur darüber.
POnsoOonBY-FANE, Kyoto The Old Gapıtal of a  an (794—1869

(Kyoto 1956 214
PASKE-DMITH, Japanese Iradıtıons of Ghristianıty (Kobe 126
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erklärlıchen Parali«elen zwischen der historischen Zeugenaussage des
CGebü-Prozesses und der spateren buddhistischen Legende erklären.

f KEıne Angabe In der buddhistischen Legende weiıst 1n dieselbe Rıchtung.
Sie Sagt, Jikaku habe sein kleines geschnıtztes Y akushi-Bildnis 1ın den
Bauch der groben Yakushi-Statue getan, also dariın verborgen. Das -
innert die Praxis der Christen 1n der eit der Verfolgung, als auf
dem Besitz eINes chrıistlichen Gegenstandes Todesstrafe stand un die
Christen S  ‚WU: d  n7 sich unter einen bestimmten Buddhisten-
tempel und Bonzen stellen. In dieser Zwangslage fand INa  ® mancher-
OrtSs den Ausweg, den christlichen Gegenstand 1n einer buddhistischen
Statue verbergen und dann VOr dieser 1 Tempel Z beten Wie meın
Mitbruder chütte mitteıilt, befindet sıch ın der ammlung
Sawada 1n Oli*SO, 1 Sudwesten VO  — Tokyo, 1Ne Statue des Kriegsgotts
Hachiman, auf deren Rückseite eın Kruzitix verborgen ıst 1957 zeigte
uns der Stadtvorsteher VO  - Qıta 1n der Provınz Bungo eine Wannon-
statue, ın deren Rücken ın großes Kreuz geschnitzt WAalI, das aber g-
wohnlich der daselbst angebrachte Nimbus verdeckte, also 1Ne der
üblıchen, VOo  } den Christen verehrte Marıa-Kwannon.

Bei UMNSCICIMIM Besuche 1mM Jahre 957 hatte ich VETSCSSCH, das Innere
der Tako Yıakushi Nyora1-Statue A untersuchen, und bat darum

A1es für miıch tun. Am November 1961 antwortete
MIr: „Gestern MOrSCH rhıielt ıch ren Brief un! bın sogleich

Nachmittag nochmals mıt S1emes ZU Tempel ın eguro
Wır fanden den Tempel bald wıeder. [Dıie Holzstatue des Yakushiı Nyorai
ist inzwischen 1n dem Neuba!: ’ einem leinen sauberen T'empelbau, auf-
gestel: und ıst dort das Hauptkultbild. Wır trafen auch den gleichen
Bonzen wieder, der uns damals treundliıch Auskunft gegeben hat Die
Holzstatue ist innen hohl, W1e solche Buddhabilder gewöhnlich SInd. Wie
der Bonze uns erzahlte, hort INan e1n rasselndes Gerausch, WECNI INa  3 Ss1e
schüttelt oder bewegt. Da das olz geschlossen ist. weıß ) nıcht, WAaS

sıch drinnen befindet ehr konnten WIT ıcht erfahren. Wır konnten
auch den Bonzen ıcht bıtten, für un5s die in der Mitte des Tempels Vvon

den Frommen verehrte Statue herunterzunehmen. glaube schon, daß
INnNan ıhm das Gerausch, das gehört haben versichert, glauben annn
Den Inhalt hat auch der Bonze ıcht gesehen”. (Schluß folgt)
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